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EinandEr ZuhörEn statt taubE ablEhnung.
Wir sind nicht glEich, abEr Wir sind glEich viEl WErt.  

bei uns dreht sich alles um aufmerksamkeit: Wer ist der oder die andere? beobachten, 
Zuhören, Wahrnehmen. darum geht’s, wenn wir gegen vorurteile eintreten, und darum 
geht’s auch in der Musik. 
deshalb haben wir uns zusammengetan. Wir sind alejandra Martin (Musikvermittlerin und 
bratschistin mit klassischer Musikausbildung und pädagogischem abschluss) und ibou 
n’diaye (djmbe-spieler aus einer senegalesischen Musikerdynastie). in unserem Programm 
erleben die teilnehmerinnen: 
- wachsames Zuhören  
- das Entfalten ihres selbstbildes und der eigenen Kreativität
- elementare Kompetenzen der Musikbildung wie Puls, stimm- und gehörbildung 
- den bewegten Einsatz von Motorik und Koordinationsfähigkeit
- Werte wie respekt und das anerkennen anderer Kulturen 
- spielerisch viele wichtige soziale Kompetenzen 

mailto:yankadi.ch%40gmail.com?subject=
https://www.youtube.com/watch?v=iB0NYBcvvkE&fbclid=IwAR1E9N-sQdAz82ePdtFOESF7jPogwyI9QfgCJ9MvSVquQ2sdIGQ9MM2Z1nA


e i n  K o n z e r t
...mal ganz anders

das Wort „ubuntu“ stellt unsere Philosophie 
dar. Es kommt aus der bantu-sprache der 
Zulus in afrika und bedeutet das bewusstsein 
oder die konkrete Erfahrung, dass man teil 
eines ganzen ist. durch Musik kann man diese 
Erfahrung am besten machen, da es eine 
internationale sprache ist.  

Wir wollen unser Publikum spüren, Wir 
setzen keine grenzen. Jeder ist eingeladen 
mitzumachen.

Zielgruppen:
- Familien (Kinder, grosseltern, Eltern)
- schülen
- sozialle institutionen wie altersheime oder 
Mütterzentren

Keine anmeldung erforderlich. 
gruppe von 10 - 50 Menschen
dauer: 60 Minuten

W e r K S t a t t 
Wir bieten die Möglichkeit an, vertieft zu 
arbeiten und eine gruppendynamik aufzubauen, 
wo die Kinder in der abschlusspräsentation 
aktiv sind und mitgestalten.
in diesem musikalisch-performativen Prozess 
lernt jedes Kind, seine eigene stimme in 
Bezug auf die Anderen in der Gruppe zu finden. 
Weitere details in unserer Methodik. 

Zielgruppe: Wir arbeiten meistens mit 
altershomogenen gruppen z.b. im rahmen einer 
schulklasse oder eines Kindergartens (bis 6. 
Klasse). Dabei passen wir uns flexibel an die 
jeweilige situation an und ändern kreativ 
unseren Fokus. nach absprache auch gerne mit 
anderen arten von gruppen. 

Mit anmeldung: 8 - 20 Kinder

dauer: 5 doppellektionen (à 90 Min) und eine 
abschlussveranstaltung  



aM schluss KoMMt diE MasKEradE: 
WaruM sich vErKlEidEn?

Wir bringEn KlEidEr aus vErschiEdEnEn 
EPochEn und KulturEn Mit und gEbEn dEn 
tEilnEMErinnEn diE MöglichKEit, uns und 
sich sElbEr Zu vErKlEidEn. dabEi habEn siE 
totalE FrEihEit Zu EntschEidEn, Was Wir 
odEr siE anZiEhEn sollEn. Es Wird bunt, Es 
Wird surrEal, Es Wird authEntisch und vor 

allEM JEdEs Mal andErs. 

Mit diEsEr KlEinEn uMFragE EvaluiErEn Wir 
diE WirKung dEr MusiK. 

.

Wa S  I S t  M U S I K a L I S C H  a L L e S  D a B e I ?

sEnEgalischE rhythMEn wie lamba, diribas, Kuku, soli, djambadon, nimba oder dundumba

schWEiZEr volKsliEdEr 

FrEiE iMProvisation Mit ZEitgEnössischEn ElEMEntE 
„KlassischE“ MusiK, wie zum beispiel: 

-aria sopra la bergamasca     M. uccelini (1642)
-Marche pour la cérémonie des turcs   J.b. lully (1670)
-Fantasia 1 für geige solo  – allegro    g.F. telemann (1732)
-gigue aus die iii suite für cello solo   J. s. bach (1726)
-Entrée les sauvages aus les indies galantes   J.F. rameau (1735)
-symphonie op. 94 - 2. satz     J. haydn (1791) 
-the Enterteiner ragtime     s. Joplin (1902)
-bolero         M. ravel (1928)
-rondo aus der bratsche Konzert     h. casadesus (1947)
-dances oft he dolls – 2. gavotte    d. shostakovich (1953)

“the concert that surprised me a lot today: it showed that you can discover 
a lot by combining classics with ethnic forms of music, access another 
cultural dimension through rythm & sound, share and connect to each other. 
For somebody coming from a culture where classics is perceived as something 
elitist and pushed into certain rules & limits such a discovery is very 
liberating.” 
         anna butan, Mutter und blogerin

http://https://www.facebook.com/travellingswisscat/%3F__tn__%3DkC-R%26eid%3DARB-k75jK_6mH7-nrVIhYGQJLkcjoP29lpKalGiynZQOrK688iiB42EX3A3S-ElDBAvqntEW6JwiN_wT%26hc_ref%3DARTQ_AoSQDGU0DKj0sC_npXZC4WmHTYMlqj9-sxlXLt-MDHuUwjZA0idBoukjToxtsw%26__xts__%5B0%5D%3D68.ARC3QcK1AhhPcSnP3wQ1JgjelhCf6lFr1B0nI-c5Q7nvoiFT14S9n8TI2qhRodtzlBi76wrYh8cBC5kHQawd-NPdgTuniu8fHD_yJIMD29zX-BnIeL2EXO6bv-tUTxDsaLaGelsQkd5Ac2dq0DdM9-mzoB9h5gVgW0sivO0E-tD28rIQlRyv


W I e  a r B e I t e n  W I r ? 
unser künstlerischer und pädagogischer ansatz ist eine Mischung aus beiden Kulturen. 
- sich im Puls bewegen: Zu afrikanischen trommeln, ohne unterbrechung. die Energie 
wächst, der Körper versteht, und am schluss ensteht Wahrnehmung
- Mitsingen: traditionelle lieder aus der schweiz, aus senegal und, warum nicht, ein 
generalbass aus dem barock oder ein Kanon
- Echospiele: gut zuhören und imitieren 
- auf djembe oder bratsche mit Zurufen reagieren
- bodypercussion-improvisation: natürliche Phänomene nachmachen, wie ein gewitter
- Klassische Musikstrukturen wie rondo oder Menuett durch bewegung erfahren
- rituale, die prägen: in senegal zeigt man dankbarkeit auf eine bestimmte Weise mit 
einer bewegung, die „ich-du-Merci“ ausdrückt. in den Konzertsälen des Westens zeigen 
wir das in bestimmten Momenten durch applaus. unser kleines Publikum wird beides lernen 

MöglichKEit, KlEinE dJEMbEs odEr gEigE/bratschEn Für KindEr Für diE 

WErKstat Zu organisiErEn, nach absPrachE. 

Lernen beim Spielen: Kooperative musikalische Spiele

Eine beispiel ist das stuhlspiel: Man tanzt zur Musik und wenn die Musik aufhört, muss man 
sitzen. in jeder runde wird ein stuhl weggenommen. dieses Mal gewinnt nicht der, der einen 
stuhl hat, sondern man gewinnt nur, wenn alle in der gruppe sitzen, selbst wenn es fast 
keine stühle mehr hat. das heisst, man kann nur als gruppe gewinnen oder verlieren. 

 



alejandra Martin (segovia, 1989) 
ist eine in bern lebende spanische 
bratschistin, Pädagogin und Musikvermittlerin. 
sie studiert an der hochschule der Künste 
in bern für ihren zweiten Masterabschluss. 
Musik empfindet sie als wichtigen Motor für 
kulturelle und soziale veränderungen in 
unserer gesellschaft. darum engagiert sie 
sich in verschiedenen Projekten, die Kindern 
die klassische Musik näherbringen, wie z.b. 
bei «superar». so heisst die europäische 
bewegung, die Kindern gratis Musikinstrumente 
zur verfügung stellt und sie unter anleitung 
von professionellen Musikerinnen und Musikern 
zusammen spielen lässt. das Wichtigste dabei 
ist immer die gruppe.
sie tritt regelmässig in orchestern auf wie 
dem Chor der Nationen, Ensemble de Joux, 
orchestre des champs. sie ist Mitgründerin 
des trio tramontana.

www.alejandra-martin.ch 

ibou n‘ diaye  (dakar, 1987) 
ist in einer griot -Familie aufgewachsen. die 
griots sind Mitglieder einer Künstlerkaste in 
senegal und können sänger, tänzer, trommler 
oder geschichtenerzähler sein. ihre aufgabe 
ist es, alle geheimnisse und gebräuche ihres 
volkes zu hüten. seine Mutter war tänzerin 
im nationalballett, sein vater direktor 
des «ballets cinémeu», sein grossvater der 
international bekannte Perkussionist doudou 
n’diaye rose. im alter von 13 Jahren beginnt 
ibou beim nationalballett, wird dort solist 
für djembé und sabar-trommel und tourt mit der 
Kompanie bis Japan und taiwan. Ebenso gründet 
ibou die bekannte «groupe Kiss» entwickelt 
hat. in dakar spielt ibou auch mit der truppe 
«ballet Forêt-sacré» und «ballet daniel 
brotie». Er unterrichtet in seinem atelier in 
bern djmbe-Kurse für Kinder und Erwachsene, 
ist international für Workshops gefragt 
und führt auch regelmäßig tanzkurse an der 
universität bern und bei afrotanz.ch

MusiKvErMittlung hat bEi uns MEhrErE EbEnEn und ist Für diE MusiKErinnEn sElbEr 
diE hErausFordErung, sich auF diE Kultur und dEn KontExt von andErEn MEnschEn 
EinZulassEn. WiE bEi ibous ErstEr bEgEgnung Mit EinEM syMPhonischEn KonZErt 

odEr alEJandras ErFahrung bEiM dJEMbE-sPiElEn odEr sEnEgalischEn tanZEn. diEsE 
bEgEgnungEn sind iMMEr WiEdEr Ein tEil dEs ProbEProZEssEs. 
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